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 Früherkennung 
Nicht nur bei Krebs und 

Diabetes ist es wichtig,  

die Krankheit früh zu erkennen.  

Auch bei der Leber spielt Zeit eine 

entscheidende Rolle. Mit der 

Proteinanalyse haben Forscher des 

Max-Planck-Instituts eine Methode 

entwickelt, um das Risiko einer 

Lebererkrankung einzuschätzen.
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Neue Fortschritte  
in der Medizin

Diese Entdeckungen können künftig Leid lindern

Blasenkrebs

Z war ist es bei Männern die vierthäufigste 
Tumorerkrankung, aber auch bei immer 

mehr Frauen wird Blasenkrebs diagnostiziert. 
Im frühen Stadium entdeckt, liegt die Hei-
lungschance bei 80 Prozent.

TULA-Lasertherapie: Bei diesem Verfahren 
wird der Blasentumor mit einem Laser ent-
fernt – ambulant wäh-
rend der Harnblasen-
spiegelung. Weil diese 
Therapie es ebenso er-
möglicht, verdächtige 
Schleimhautbereiche 
frühzeitig zu behandeln, 
lässt sich auch die hohe 
Rückfall-Quote (bis zu  
60 Prozent) reduzieren.

Diabetes

Bisher gilt die Zuckerkrankheit als unheil-
bar. Millionen Diabetiker kontrollieren 

täglich ihren Blutzucker, viele mit komfortab-
len Helfern (z. B. FreeStyle Freedom Lite, www.
de.abbott). Doch was, wenn fehlendes Insulin 
nicht mehr zugeführt werden muss, sondern 
direkt im Körper gebildet werden kann?

Regeneration der Betazellen: Die Ursa-
che von Diabetes ist entweder ein Verlust oder 

eine Fehlfunktion der insulinbildenden Beta-
zellen. Forscher des Deutschen Zentrums für 
Diabetesforschung (DZD) haben nun den  
insulinhemmenden Rezeptor „Inceptor“ ent-
deckt, der sich mittels Antikörpern blockieren 
lässt. Damit könnte man die Anzahl der Beta-
zellen erhöhen – und Diabetes heilen.

S
tellen Sie sich vor, Ihre Gynäkologin ent-
deckt beim Abtasten Ihrer Brust einen 
auffälligen Knoten. Was danach passiert, 
wissen wir alle: Auf den ersten Schock 

folgt die leider schmerzhafte Biopsie. Danach 
heißt es warten und warten, bis das Ergebnis 
vorliegt. Oft tagelang. Eine Horrorvorstellung, 
die es in Zukunft so nicht mehr geben soll – dem 
Fortschritt sei Dank!

Kostengünstig und schonend:
innovative Verfahren gegen Krebs
Ein Forscherteam am Fraunhofer-Institut arbei-
tet in diesem Fall an einer neuen Methode, bei 
der die Tumorzellen mittels eines Magnetfelds 
aufgespürt werden. Diese Verfahren nennt sich 
„Liquid-Biopsie“. Es ist kostengünstig und 
patientenschonend, die Diagnose erfolgt 
innerhalb weniger Stunden. Innovatio-
nen wie diese sollen den Patienten 
zusätzliches Leid ersparen und 
dabei helfen, gesund zu wer-
den. Wir stellen Ihnen hier 
weitere bahnbrechende 
neue Methoden vor: 

MEDIZIN Meine Gesundheit
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200 Mio.
Menschen leiden weltweit an 
der „Schaufensterkrankheit“, 
einer Durchblutungsstörung 
der Beine. Eine neue Therapie 
mittels eines Ballonkatheters 

soll die Gefäße dauerhaft 
offenhalten.

Trockene Augen

Die Hälfte der Deutschen hat mit trocke-
nen Augen zu kämpfen, ausgelöst durch 

tägliche Bildschirmarbeit und Klimaanlagen. 
Bislang konnten oft nur Symptome behandelt 
werden, wie das Brennen und Kratzen als Fol-
ge von zu wenig Tränenflüssigkeit.

Stammzellen-Therapie: Damit sich die 
Tränendrüse regeneriert, sollen Stammzellen 
in das erkrankte Gewebe injiziert werden und 
so eine dauerhafte Heilung ermöglichen – 
ohne künstliche Tränenersatzmittel und ohne 
eine Abstoßungsreaktion. Eine Studie in Dä-
nemark zeigte bereits erste Erfolge.

Thrombose 

Bisher kamen bei venösen Blutgerinnseln 
vor allem starke gerinnungshemmende 

Medikamente zum Einsatz. Die Arzneimittel- 
therapie löst das Blutgerinnsel zwar nach und 
nach auf, aber es dauert sehr lange. Oft müs-
sen Thrombose-Patienten bis zu 72 Stunden 
auf der Intensivstation liegen. 

Indigo-Verfahren: Dabei wird ein speziel-
ler Katheter unter Röntgenkontrolle über die 
Leiste oder die Kniekehle in das betroffene 
Blutgefäß bis zum Thrombus eingeführt, um 
ihn abzusaugen. Somit können selbst große 
venöse Blutgerinnsel innerhalb von Minuten 
entfernt werden. Die Gefahr einer lebensbe-
drohlichen Lungenembolie ist gebannt.

Herzklappen-Defekt

Unsere vier Herz-
klappen sorgen 

dafür, dass das Blut 
in die richtige Rich-
tung gelenkt wird. 
Doch etwa durch 
Verkalkung kann es 
zur Aortenklappen- 
stenose kommen. 
Dann ist eine OP nö-
tig. Bisher werden 
Prothesen aus Metall 
oder tierischem Ge-
webe eingesetzt. Al-
lerdings sind danach 
Medikamente zur 
Blutverdünnung ein 
Muss. Und: Biologi-
sche Herzklappen halten 
nur zehn bis 15 Jahre. 

3D-Herzklappen: Ei-
nem Forschungsteam der TU München und 
der Uni Westaustralien ist es jetzt gelungen, 
die erste Herzklappe aus einem 3D-Drucker 
herzustellen, beziehungsweise eine Art Ge-
rüst, um das sich neues Gewebe aus körper- 
eigenen Zellen bilden kann. Insbesondere 
Kinder sollen von „Melt Electrowriting“ pro-
fitieren, weil die gedruckten Modelle im Ver-
gleich zu den aktuell verfügbaren Herzklap-
pen mitwachsen können und daher im Laufe 
der Jahre nicht ausgetauscht werden müssen. 
Die ersten Studien mit Tieren sind geplant.

Knie-Arthrose

Schmerzen beim Treppensteigen und kna-
ckende Knie sind typische Anzeichen einer 

der häufigsten Formen von Arthrose: der Knie-
gelenksarthrose. Rund 200.000 Knieprothesen- 
implantationen werden in Deutschland pro 
Jahr durchgeführt. Tendenz steigend.

Roboter ROSA: Da bereits kleinste Abwei-
chungen in der Ausrichtung des neuen Gelenks 

zu einer schlechteren Funktion des Knies füh-
ren können, wird im Endoprothetikzentrum 
der Hessing Klinik (Augsburg) der Roboter 
ROSA (Robotic Surgery Assistant) eingesetzt – 
ein technisch hoch entwickeltes Computersys-
tem zur Operationsunterstützung. Der Roboter 
kontrolliert während des Eingriffs die Schnit-
tebene – auf den Millimeter genau. So werden 
Fehler beim Sägen verhindert, Nerven, Gefäße 
und Bänder bestmöglich geschützt. ROSA wird 
seit Anfang 2021 erfolgreich eingesetzt.


